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WrnNsn (1938) war das Vorkomrnen
folgender Arnphibien- und Reptilienarten
auf der Insel Ikaria bekannt: Bufo viridis
LeLnENtt, 1768, Rana sp. [als Rana ridi-
bundaPartx, l'7'7 Il, Hemidactylus turci-
cas (Lnr'Narus, 1758), Cyrtopodion kot-
scftyi (SrrrNDAcHNER, 1870), Laudakia stel-
/io (LnvNarus, 1758), Lacerta fdanfordil
oertzeni WERNER, 1904, Ophisops elegans
MaNErRrEs, 1832, Coluber fjugularisl
caspius GMELIN, 1789, Ablepharus kitai-
Delli @nnoN & BoRy, 1833). Dabei er-
wähnt er Elaphe sl/a/a (Lnrwarus, 1758)
nicht, die er in einer früheren Arbeit
(Wnruvrn 1933) für die Insel angibt. Das
Vorkommen von Mauremys rivulata (Yd-
LENCIENNES, 1833) wurde durch Cr-anx
(1996) und das von Natrix ralrtx (LwNaE-
us, 1758) durch Kaerscu (1999 - aufgrund
einer brieflichen Mitteilung von Bnmr-tn)
bekannt. Damit sind bisher nur zwei Am-
phibien- und höchstens zehn Reptilienarten
für die Insel nachgewiesen. Die geringe
Formenzahl veruundert angesichts der vier
Amphibien und 23 Reptilienarten auf dem

nur etwa 20 km östlich gelegenen Samos
@rryrle ohne Jahr; Kasapnrs et al. 1996).
Deshalb widmete der Autor der weiteren
herpetologischen Erforschung der Insel
Ikaria zwei Exkursionen, die in der Zeit
vom 23.4.-1.5. 1986 und vom 25.4.-5.5.
2000 stattfanden.

Charakteristik der Insel Ikaria

Ikaria, in der mittleren Ostägäis gele-
gen, ist eine der vom kleinasiatischen Fest-
land am weitesten entfemten ostäeäischen
Inseln und nimmt eine Fläche uoni67 k*t
ein. Ein Gebirgsrückerr mit einigen Erhe-
bungen von knapp über 1.000 Meter durch-
zieht die Insel in etwa west-östlicher Rich-
tung. Er ftillt nach Süden in einem ge-
schlossenen Steilabfall ab, nach Nordln
verläuft die Abdachung breiter, wobei hier
Hochebenen und einzelne fruchtbare Küs-
tenebenen vorkommen. Die obersten zen-
tralen Lagen rund um den Berg Atheras
sind mit Steineichenwäldern (Quercus ilex)
bedeckt, teilweise reichen Pinus brutia-
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ABSTRACT
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Wälder im Nordwesten bis an die Küste.
Allerdings haben größere Waldbrände im
20. Jahrhundert, so 1933 und 1998 Teile
dieser Föhrenbestände zerstört. Ikaria er-
reicht mit 931 mm im Jahr eine der höch-
sten Niederschlagsmengen in der Acrus
(HIRTH & SparrH 1990). Hydrologisch ist
vor allem die nordwestliche Inselhälfte von
besonderem Interesse. Hier wird das Mas-
siv aus Gneisgranit von Wildbächen und
Spülrinnen und tiefen Erosionsschluchten
mit größeren Wassereirzugsgebieten unter-
brochen. Naturkundlich wertvolle Feucht-
gebietsstmkturen finden sich auf der ca.
500 m.ü.M. liegenden Hochebene von Pezi,
die mit einem mäandrierenden und von
mächtigen Platanen bestandenen Bach
ausgestattet ist. Ebenso sind hier die an die

Nordküste fließenden Bäche von besonde-
rem Interesse. Sie weisen im Falle des
Chalaris, des Charakas (Abb. l), des Myr-
sonas und des Voutsides Strandwallbildun-
gen im Mündungsbereich auf, die zu mehr
oder weniger großen Rückstauungen des
Süßwassers führen. Der Chalaris, der in
Nas ins Meer fließt, besitzt eine ganzjähri-
ge Wasserführung, obwohl oberhalb der
Ortschaft Profitis Ilias ein neuer Stausee
Wasser zurückhält. Es gibt auf der Insel
Bestrebungen, das Tal des Nas sowie die
Steineichenwälder von Papoutsokrltis un-
ter Schutz zu stellen. Weiterführende na-
turkundliche Literatur zur Insel findet sich
u.a. in RIEDL (1989), Htnru & Sperru
(1990), Cnnrsrooout-arIs (1996, 1996a)
und BRowrcz & ZIEI-rNsrt (1996).

BEOBACHTETE ARTEN

Bufo viridis viridis
LeuaENrl, 1768

Die Wechselkröte ist auf der Insel in
allen Höhenlagen im Bereich von Wasser-
ansammlungen weit verbreitet. Sie konnte
in Form adulter Exemplare in Karginazi an
der Südki.iste innerhalb der Siedlung wie
an der Nordküste in Annenistis, aber auch
auf dem Hochplateau von Pezi auf ca. 500
m.ü.M. nachgewiesen werden. Funde über-
fahrener Tiere und zahlreiche Vorkommen
ihrer Kaulquappen in vielen Bachkolken
unterstreichen ihre weite Verbreitung auf
der Insel.

Rana sp.

Der systematische Status der griechi-
chen Wasserfrösche ist noch Gegenstand
von Untersuchungen (siehe z. B. StNscH &
Eer-nNKAMp 1994; Pt-oontrn 1998). Er-
gebnisse über die Wasserfroscltpopulatio-
nen der Kykladen liegen noch nicltt vor.

Entgegen.Beobachtungen auf zahlrei-
chen anderen Agäis-Inseln @nocct 2000)
sind Wasserfrösche auf Ikaria verbreitet
und vor allem an der Nordwestküste in fast
allen Bachqystemen und künstlichen Auf-
stauungen regelmäßig anzutreffen. Sie sind
auch tlpische Bewohner der zaltlreichen
offenen Zisternen. Die Frösche sind ange-
sichts der im Vergleich zu anderen Inseln

beständigeren Wasserführung der Bäche
und deren Restwasseransammlungen sowie
zahlreicher künstlicher Wasserstellen auf
Ikaria nicht geführdet.

Laudakia stellio daani
BanaN& Gnuepn, 1981

Der Hardun ist auf allen Inselteilen
präsent, so auch auf den archäologischen
Stätten von Nas und den Mauerbereichen
des hellenistischen Wachtturmes am Kap
Drapano. Die Agame steigt bis in die höch-
sten Lagen, so konnte sie etwa in der Um-
gebung der Einsiedelei Ag. Isidorus am
Fuße des Oros Melissa festgestellt werden.
Wie bereits von MaRoNne (1983) feststellt,
ist die Art auf Ikana ausgesprochen häuftg,
wobei die von ihm beschriebene Scheu mit
Fluchtdistanzen ab 18 m nicht bestätigt
werden kann. Die Tiere zeiSen sich nur
auf rasche Bewegungen flüchtig, kehrten
aberjeweils sehr schnell zurück.

Cyrtopodion kotschyi
(SrrrNoa*rNrn, 1870)

Der Agäische Nacktfinger war zwar
nirgends häufig zu sehen, aber doch in
mancher Trockenmauer, auf Steindächern
und Felsritzen bei den täglichen Beobach-
tungen auf der ganzen Insel verbreitet an-
zutreffen.
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Hemi dactylus turci cus turci cu s
(Lnwarus, 1758)

Der Europäische Halbfinger wird
zwar von WrnNan (1938) für die Insel an-
gegeben, wurde aber von CLaRK (1996)
nicht gesehen. Die Art ist möglicher,weise
nicht häufig, da auch im Rahmen unserer
Exkursionen nur ein Exemplar und zwar
im Swimming pool des Messakti Village
bei Gialiskari Ende April 2000 während
der Auffillung des Bassins festgestellt
wurde.

Ophisops e legans macrodactylus
(WtEcruaNN, 1835)

Das Europäische Schlangenauge ist
auf der ganzen Insel verbreitet und dürfte
durch sein scheues Verhalten in den Dich-
ten eher unterschätzt werden.

Lacerta oertzeni WpnNan, 1904

Nach Ersnlr & ScsurorlEn (1986)
gehört die Halsbandeidechse von Ikaria der
Art Lacerta oertzeni aus dem L. danfordi -
Komplex an.

Diese Eidechse ist auf der Insel das
häufigste Reptil, und zwar von der Küste
bis zu den Gipfeln, scheint allerdings die
Phrygana zu meiden.

Ab le ph arus ki tai b e li i ki tai be li i
BßnoN & Bonv, 1833

Clanx (1996) sah 1995 anläßlich
seiner Ikaria-Exkursion keine Johannisech-
se. Dies dürfte wetterbedingt gewesen sein,
denn ich fand sie anliißlich der ersten Reise
ebensowenig, auf der zweiten traf ich sie
für ägäische Verhältnisse noch nie so häu-
fig und verbreitet wie auf dieser Insel an,
und zwar von den Küsten bis zur Pezi-
Hochebene.

O phi sauru s a po du s th ra ciu s
OBSr, 1978

Am 28.4.1986 sah ich im Tal des
Voutsides oberhalb von Carnpos einen le-
benden Scheltopusik.

Am 25.April 2000 fanden wir auf der
asphaltierten Straße von Pigi nach Campo-
salso - nicht selu rveit von der früheren Be-

obachtung - einen ausgewachsenen, über-
fahrenen Scheltopusik. Bei dieser Art han-
delt sich um einen Neunachweis für die In-
sel. Die Schilderung des Schweizer Biolo-
gen Manrus JnuNv (Schweizer Vogelwar-
te, Sempach, CFI) einige Tage später läßt
auf eine Begegnung mit einem lebenden
Scheltopusik im Nordwesten der Insel
oberhalb Armenistis schließen.

Mauremys rivulata
(Var-aucrrNNEs, 1833)

Diese Sumpfschildkrötenart hat vor
allem im Nordwestteil der Insel in den
Unterläufen der Bäche eine weite Verbrei-
tung und dringt, wie wir dies am Bach
Charakas auf allen Höhenstufen beobach-
teten, weit in die Mittel- und Oberläufe
vor. Dieses Phänomen konnte ich bereits
auf der Kykladen-Insel Andros feststellen
(BRoccr 1996).

Auch Cmnx (1996) bestätigt dieses
Phänomen für Ikaria und die östlichen
Agäisinseln. Die neuen Stauhaltungen in
den Hochlagen werden darum relativ
schnell von den Schildkröten besiedelt. Ei-
ne unerklärliche Beobachtung eines juve-
nilen Tieres mit ca. 4 cm Carapaxlänge
gelang an der mittleren Nordküste in ei-
nem künstlich gegrabenen Wasserloch
entlang einer Zufahrt in die Avlakibucht
auf ca. 150 rn.ü.M. In der weiteren Urnge-
bung ließen sich weder Wasserläufe noch
Aufstauungen feststellen. Mauremys rivu-
lata ist derzeit auf Ikaria noch nicht ge-
führdet, zumal sie sich auch in suboptimale
Bachstrecken zunickziehen kann. Die an
der Mirsonas-Mündung im Jahr 1986 be-
obachteten Populationen von 200-300 Tie-
ren konnten allerdings bei der zweiten
Fahrt im Jahr 2000 nicht mehr in dieser
Größenordnung bestätigt werden. Es wur-
den hier noch etwa 50 Tiere gesehen. Die
Population am Unterlauf des Charakas hat
sich mit ca. 100 Tieren in etwa gehalten.

An den Bachmündungen ins Meer
wachsen die KonJlikte zwischen Lebens-
raumerhaltung und Tourismus sowie Inten-
siv-Landwirtschaft. Anläßlich unseres In-
selaufenthaltes wurden allenthalben die
Bestände des Spanischen Rohrs (Arundo
donax) in diesen Mündungsbereichen ge-
rodet und verbrannt und so die naturnahen
Mündungsfl ächen verkleinert.
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Natrix natrix persa
@arms, l8l4)

Am 24.4.1986 konnte ich im Rück-
stau des Baches Charakas bei Nas eine
schwimmende fungelnatter beobachten.
Auf der zweiten Reise im Jahr 2000 er-
hielten wir zahlreiche Hinweise auf Rin-
gelnattervorkommen durch die örtliche Be-
völkerung, insbesondere für die Hintenryäs-
ser an der Nordküste. Eine schweizerische
Wandergruppe hat in den natürlichen Auf-
stauungen des Baches Charakas aufca. 250
m.ü.M. eine Ringelnatter gesehen. DIMITRI
JoaNnopoulos aus Armenistis, der Natur-
wanderungen führt, berichtete über ihr
Vorkommen in den Stauteichen westliclr
von Rachon. Trotz meiner intensiven Nach-

forschungen an allen diesen Standorten ge-
lang mir 2000 kein Nachweis.

Coluber caspius
Gtrrpr-rN, 1789

Die Kaspische Pfeilnatter, die (mit
der eingangs erwähnten Einschränkung)
einzige bisher von der Insel bekannte
Schlangenart, traf ich im Jahr 2000 drei-
mal lebend (Monokambi, Faros und Profi-
tis llias) jeweils im siedlungsnahen Kul-
turland bzw. auf Straßen. Eine zwischen
zwei Stämmen eingekeilte Natter auf ca. 1,5
m über dem Boden im Nahbereich der
Siedlung Profitis Ilias "dankte" mir ihre
Befreiung mit einem heftigen Angriff auf
die Kamera (Abb. 2).

FIERPETOFALTNISTISCF{E BEZIEHUNGEN

Nach bisherigem Wissensstand um-
faßt die Herpetofauna von Ikaria etwa zu
gleichen Teilen kleinasiatische Faunenele-
mente bzw. südosteuropäisclt-kleinasiati-
sche Arten, die auf .den zentralen und
westlichen Inseln der Agäis nicht oder nur
ausnahmsweise vorkomrnen (L. stellio, O.
elegans, L. oertzeni, O. apodus, C. caspi-
zs) sowie Arten mit weiter ägäischer Ver-
breitung (alle übrigen). Das gegebene Le-
bensraum-Potential und die Inselgröße wi-
derspiegeln sich aber nicht in der relativ
artenarmen Herpetofauna.

Auff?illig ist das Fehlen der wohl
kaum zu übersehenden Lacerta trilineata
Bronlece, 1886, von Hyla arborea (LIN-
NAEUS, 1758) und von Landschildkröten.
Wahrscheinlich auszuschließen ist auch
das Vorkomnen von Emys orbicularis (LrN-
NAEUS, 1758), nachdem die meisten unte-
ren Bachläufe und weitere Wasseransamm-
lungen intensiv von mir abgesucht uurden.

Die Abwesenden (nicht vorkolnlnen-
de oder bisher nicht aufgefundene Fonnen)
sindjedoch vor allem unter den Schlangen
zu suchen, von denen etwa Eirenis mode-
s/ls (ManrlN, 1838) auf dem nahen Four-

ni-Archipel nachgewiesen ist (Clenx 1996;
Dlueru & LBcaxrs 1999). Scuunrlr,n &
BanaN (1993) führen dieses Fehlen auf die
frühe, vorwürmzeitliche Abtrennung Ikari-
as vom Festland zurück, auf die auch die
Lage der Insel weit außerhalb der 100 m -
Isobathe hindeutet. Die Anwesenheit von
Daboia xanthina Gnay, 1849 erscheint
aufgrund von Aussagen aus der einheirni-
schen Bevölkerung ebenso möglich wie die
des ähnlich gezeichneten Telescopus fallax
(Fletscutvtaxu, l83l). Auch Vorkommen
von Typhlops vermicularis Mrnnru, 1820,
Coluber najadum @tcHwern, 183 1) und
Eryx jaculus (Lnwarus, 1758) würden
nicht überraschen.

Mehrheitlich sind die festgestellten
Elemente der Herpetofauna auf der Insel
weit verbreitet und erstaunlich häufig, so
vor allem Rana und Mauremys, die beide
auf Ikaria größere Populationsreserven ha-
ben. Beirn Klosler Theoktistis-gelang es
beispielsweise auf nur ca. 25 rn' Beobach-
tungsfläche fünf Reptilienarten zu beob-
achten: L. stellio, O. elegans, L. oertzeni,
A. kitaibelii und C. kotschvi.
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Abb. l: Flußmündung des Charakas bei Nas - ein l-ebensraum der Ringelnatter (Natrix natrix persa).

Fig. l: Mouth oflhe river Charakas near the village ofNas - habitat ofthe Grass Snake (Natrix natrix persa)

Abb. 2: Kaspische Pfeilnatter (Coluber caspius).

Fig. 2: l,arge Whip Snake (Coluber caspius)
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